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Weitere Erfolge in Rumänien. 


TELEGRAMME. 


. 
Kaiser Franz Joseph. 
Von der Leichenfeier. 
München, 26. November. (KB.) 
König Ludwig von Bayern wird der Bei- 
aetzung Kaiser Franz Josephs am 30. Novem- 
ber beiwohnen. 
Hoftrauer in Bulgarien. 
Sofia, 25. November. (KB.) 
Anlässlich des Hinscheidens Kaiser Franz 
Josephs wurde eine sechswöchige Hof- 
Irauer ab 22. d. M. angeordnet, 


Venizelos erklärt Bulgarien 
den Krieg. 
London, 25. November. (KB.) 
„Exchange Telegraph Company“ 
meldet, dass die Regierung Veni- 
zelos' Bulgarien den Krieg er- 
klärt habe, 


Bulgarischer Generalstabsbericht. 


Sofia, 25. November. (KB.) 

Der bulgarische Generalstab teilt mit: 

Der Angrifi eines italienischen Batail- 
lons gegen das Dori Tarnova, nordwestlich 
Monastir, wurde abgeschlagen. Die Be- 
hauptung des französischen Tagesberichtes vom 
2%. November, dass die Franzosen das Dorf Do- 
tomirtzi nahmen, ist falsch. Das Dort ist fest 
în unseren Händen. In der Umgebung von Gru- 
biste vorrückende feindliche Abteilungen wur- 

i den zurückgewarien. Auf dem übrigen 
l Teil der mazedonischen Front Artillerieteuer. 

Rumänische Front: In der Dobrudscha 

Satzte der Feind gegen unsere Stellungen be- 

 ächtiichere Streitkräfte als bisher an. Alle 
Versuche, zum Angrifi überzugehen, schei- 
ferten im Artilleriefeuer. Aus einem bei rus- 
tischen Gefangenen vorgefundenen Befehle geht 
hervor, dass der Feind die Absicht hatte, einen 
allgemeinen Angriff zu unternehmen, der jedoch 
zu Teilangritien anf dem rechten Flügel bei Be- 
tisch Tepasi verkümmerte. Nach einem gelun- 
denen Gegensngriff nahmen wir einen 
Hauptmann, 50 Soldaten gefangen. 300 ieind- 
liche Leichen wurden gezählt. 


An der Donau Artillerie- und Infanterie- 
Teuer. 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 26, November 1916, Wien, 26, November 1916, 


Oestlicher Krlessschauplatz: 


Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen: 


Die Donau-Armee hat die Gegend bei Alexandria erreicht. Bel Durchführung 
des Uferwechsels, der durch eingetretenes Hochwasser besonders erschwert war, 
hatten die k. u, k. Donauflottille unter Kommando des Linienschilfskapitäns Lucich 
und österreichisch-ungarische Pionierabteilungen des Generalmajors Gaugl hervor- 
ragenden Anteil. 

Bei Umlutet nördlich von Svistowo wurde durch unsere Flieger ein feindlicher 
Farınan abgeschossen. 


Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Josef: 

Deutsche Kavallerie unter Führung des Generalleutnants Grafen Schmettow 
warf östlich des unteren Alt eine feindliche Kavalleriedivision zurück. Rimnik 
Valcea im Alttale wurde genommen, Weiter östlich, wo der Feind noch heftigen 
Widerstand leistet, nähern sich unsere Truppen Gurtea de Arges. Ein neuer 
Angriff russischer Kompagnien in der Gegend südwestlich Bekas blieb abermals 
erfolglos. 


Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern: 


Russische Abteilungen, die bei Ozierki am goaren Stvr vorgingen, wurden 
durch unser Feuer vertrieben. 


italienischer Kriegsschaupflatz: 


Auf der Karsthochfläche war der Geschützkampf zeitweise etwas lebhafter. 
Im Kärntner Grenzgebiet beschoss die feindliche Artillerie einzelne Ortschaften. 
Eines unserer Flugzeuggeschwader warf auf die Bahnanlagen und Baracken von 
Tolmezzo Bomben ah. 


sügöstlicher Kriessschaunlatz: 
Lage unverändert, 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: v, Möfer, FML. 


den sein, wenn Athen von reaktionären Mass- 
regeln absähe und davon, Personen zu terro- 
risieren, die sich der nationalen Bewegung an- 
schliessen wollen. 


Venizelos über die Versöhnung 
mit Athen. 
London, 25. November. (KB.) 


Die „Times“ melden aus Athen: 
Der Korrespondent der Zeitung „Nea Hellas“ 


Venizelos zeigte dem Korrespondenten die 
| feste Erklärung, die von den königsireuen 


hatte eine Unterredung mit Venizelos über 
die Möglichkeit einer Versöhnung mit der 
Athener Regierung. Venizelos sagte, er habe 
keine Hoffnung, würde aber schon zufrie- 


Offizieren unterschrieben wurde. Diese ver- 
pflichten sich darin, in Zukunft die Kameraden, 
die sich der nationalen Bewegung angeschlossen 
haben, weder als Vorgesetzte noch als Uuter- 
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gebene anzuerkennen, auch dann nicht, wenn 
die Regierung sie nachsichtig behandeln sollte. 
Die Offiziere erklären auf Ehrenwort, dass ! 
sie Ueberlüufer nach dem Gesetz bestrafen 
würden. 


Neratow — russischer Minister 


des Aeussern. 


Petersburg, 25. November. (KB.) 
ıMeldung der Petersburger Telegraphenagen- 
tur): 
Der Gahilte im Ministerlum des Aeussern N o- 
rataw wurde mit der Leitung des Mini- 
sieriumsdesAenssgern heiraut. 


Der Ministerwechsel in Russland, 
Stockholm, 25. November. (KB.) 

„Nya Daglight Allehanda“ meldet aus H a p a- 
randa: 

Die russische Ministerkrise ist nicht 
mnerwartet gekommen. Sie ist durch den fart- 
schrittlichen Dumablock hervorgerufen 
worden. 

Das Blatt „Russkij Wjedomosti“ veröffentlichte 
vor einigen Tagen einen Artikel, in dem es heisst, 
es gebe nur noch zwei Möglichkeiten, entweder 
Stürmer oder das Reich zu opfern, 

m der Reichsduma wurden drei Anträge au 
Aufhebung der überaus scharfen Zensur ein- 
gebracht. 

Weiters wurde gemeldet, Stürmer habe ein 
Fussleiden und beabsichtigte, zur Erholung zu- 
nächst nach Italien und dann nach Spanien 
zu gehen. 


Die Errichtung der polnischen 


Armee. 


Legionsoffiziere als Gäste des 
Warschauer Gouverneurs. 
Warschan, 26. November. (KB.) 

Das Woltische Bureau meldet: 

Gestern mittag waren neun hier anwesende 
Offiziere der polnischen Legion über 
Einladung des Gouverneurs E tz dorf zu einem 
die Offiziere des Stabes des Gouverneurs ver- 
ıiigenden Mittagessen im Kasino desGou- 
vernements erschienen. 

Der Gouverneur begrüsste die Gäste mit ei- 
nor Ansprache, in der er sagte: „Wir haben Sie 
in unseren Kreis als liebe Kameraden aui- 
Die Waffenhrüderschaftt, 
die uns miteinander verbindet, ist mit Blut be- 
siegelt und jst die Gewähr eines dauernden 
Bestandes. Aber wir dürfen auch mit Si- 
cherheit annehmen, dass die aus der Legion 
erstehende Armee des neuen Königreiches Po- 
len fest und unerschütterlich bis zum ertolg- 
reichen Ende zu uns balten wird und dass 
auch nach diesem die auf der Gleichheit der 
Lebensinteressen beider Völker »beruhende 
Freundschaft bis auf die spätesten Zei- 
ten bestehen bleibt.“ Er schloss mit einem Hoch 
auf das polnische Heer, in das die deut- 
sehen Offiziere einstiminten, 

Ein polnischer Offizier dankte für den freund- 
hichen Empfang und sagte: „Wir hofien, mit 
Unterstützung der deutschen Kameraden unser | 
schweres Werk zu vollbringen.“ Seino Rede 
klang in ein vor Polon und Deutschen freudig 
Aulgenommenes „Hurra“ auf Deutsch- 


genommen. 


land und den Deutschen Kaiser aus. 


Dentscher  keneralstabstorich, 


Berlin, 25. November. (KB.) 


Das Wolffsche Bureau meldet: 
Grosses Hauptquartier, den 25. November 1916. 


Westlicher Kriegsschauplatz: 
Keine besonderen Ereignisse. 


Oesstlicher Kriegsschauplaiz: 


Front des Generalfeldmarschalls Prinzen 
Leopold van Bayern: 


Südwestlich von Riga verstärkte sich zeit- 


weilig die Artillerietätigkeit. 


Front des Generalobersten Erzherzog Josei: 


Im Györgyo - Gebirge wurde ein feindlicher 
Angriff an der Batca Neagra blutig zurückge- 
schlagen. 

Südlich des Alt-Durchbruchs durch dieTrans- 
sylvanischen Alpen entrissen trotz hartnäcki- 
ger Gegenwehr deutsche und ästerreichisch-un- 
garische Truppen den Rumänen mehrere Ort- 
schatten. Wieder wurden dabei 3 Offiziere und 
800 Mann gefangen genommen. 

. Widerstand des Feindes in der Niederung des 
unteren Alt wurde gebrochen; wir überschrit- 
ten dort den Fluss. z 

An der Westgrenze Rumäniens von ihrer 
Hauptarmee ahgeschnittene rumänische Ba- 
taillone wehren sich noch zäh in den Wald- 
bergen nordöstlich von Turn-Severin. 

Balkan-Kriegsschauplatz: 
Front des Generalfeldmarschalls v. Mackensen: 

In der Dobrudseha gegenseitiges Artillerie- 
feuer. 

NachUeberschreiten derDonau vonSuden her, 
hahen Kräfte der verbündeten Mittelmächte auf 
rumänischem Boden Fuss gefasst, Bei Racovita 
beteiligten sich wieder Larsleseinwohner am 
Kampf gegen unsere Truppen. 


Mazeilonische Front! 


Ausser vergeblichen Vorstössen der Italiener 
nordwestlich von Monastir, der Serben nördlich 
von Gruniste, ist nichts zu berichten. 


Der Erste Generalgnartiermeister: Ludendorit, 


Der Abendbericht. 


Berlin, 25. November. (KB.) 
Das Wolffbureau meldet: 
An der Somme geringes Artilleriefauer. 
Am mittleren und oberen Alt Fortschritte; bei 
Syistowo übergangene Teile der Heeresgruppe 
Mackengen gewannen Boden. 


Die Geheimsitzungen der französi- 
schen Kammer. 
Paris, 25. November. (KB.) 

Dem „Temps“ zufolge sind bis jetzt für die 
am, 28. d. M. beginnenden Geheimsitzun- 
gen der Kammer 15 Interpellationen 
über den Gesundheitszustand der Truppen, 
deren Stärke, die Lage der Orienlarmee, die 
Organisation des Oberkommandos, die allge- 
meine Kriegführung, den U-Bootkrier und das 
Kriegsmaterial eingegangen. 


Die Umtriebe der Entente in 
Amerika. 

New-York, 18. November, (KB.) 
[Funkenspruch des Woltischen Bureaus, ver- 
nätet elngeiroffon.) Staatssekretär Lansing 
erteilte nach Depeschen sus Washington die Br- 
mächtigung, festzustellen, dass die Beriehte der 
ententefreundlichen Zeitungen "durchaus 
unwahr sind, wonach.dag Staatsdepartement 
Nachrichten erhalten habe, dnss eine endgültige 
Entscheidung wegen der Kröffnung des rück- 


sichtslosen U-Boot-Krieges 
Deutschland getroffen worden sei. 

Es wird darauf hingewiesen, dass derartige 
Berichte stets erscheinen, wenn eine Streit 
irage zwischen den Vereinigten Staa. 
ten und England bestehe. 


durch 


Erkrankung des spanischen 


Ministers des Aeussern. 


Bern, 26. November. (KB,) 
Der „Temps“ meldet aus Madrid, dass der 
Minister des Aeussern, der leidand 
ist, sich nach Valencia begeben hahe, 
Ministerpräsident Romanones habe die 
Leitung des Ministeriums des Aeussern über. 
nommen. 


Der Kreuzer ausser Kurs. 


Gemeint ist nicht ein Schlachtschift, einKreu- 
zer dieser oder jener Klasse, den ein „Fürchte- 
Nicht" oder „Ueber-Fürchte-Nicht“ ausser Kurs 
gesetzt hat, Gemeint ist eine kleine runde gro- 
schengrossoe Kupfermünze, auf die eine grosse 2 
(Heller) geprägt ist, die aber im Wiener Volks- 
mund nach der alten Gulden- und Kreuzerwäh- 


rung noch immer „Kreuzer“ heisst, und ausser 


Kurs ist er eigentlich auch nicht, er „zirkuliert" 
sogar noch sehr lebendig; dafür sorgt schon der 
Umstand, dass eine Stirassenbahnfahrt 16 oder 
R2 Heller kostet und der Getränkejunge imGast- 
haus seine zwei, der Kafleezutrager im Kaffee 
haus seine drei Kreuzer Trinkgeld bekommt. 
Nur: entwertet ist der Kreuzer, man bekommt 
nichts mehr für ihn, wo man doch früher für 
zwei Heller eine ganze Menge Dinge erhielt. 

Das war nämlich eine sehr merkwürdige 
Sache: In der Stadt, die nach und nächst Paris 
auch im Frieden als die teuerste und luxurl- 
seste ganz Europas galt, spielte der Kreuzer (das 
Zweihellerstück!) eine ganz beträchtliche Rolle, 
Man kann wochen- oder monatelang inDeutsch- 
land und Italien leben, aber ein Zweipfernig- 
stück wird man kaum je, einen Centesimo nie 
zu Gesicht bekommen. Aber man kann nich 
einen Tag in Oesterreich sein, ohne mehrmals 
am Tag ein paar Kreuzer in die Hand zu be 
kommen. Sind doch auch die Preise nicht band: 
lich nach dem Dezimalsystem abgerundet. 

Item: der Kreuzer spielt eine Rolle. Man 
brauchte dabei gar nicht an die guten Urgross- 
väter-Zeiten zu denken, als 
tleisch 16 Kreuzer kostete und ein Backbendal 
mit Salat einen Zwanz'ger. Die Zeit vor dem 
Kriege reicht aus für die Würdigung des 
Kreuzers. Man kann nicht sagen, dass man mit 
einem Kreuzer in der Hand durchs ganze Land 
kam, oder auch nur ein Kapitalist war, immer- 
bin hielt man einen Wertgegenstand in der 
Hand, mit dem man etwas anfangen konnte 
besonders, wenn man noch nicht gar zu erwach« 
sen war. Ein Kreuzer: dafür konnte man beim 
Papierwarenhändler den schönsten Bogen 
„Glanzpapier“ kaufen, aus dem man den pracht- 
vollsten Tschako formte oder die kuriosesten 
Sterne, Netze und Tiere schnitt. Ein Kreuzer: 
dafür gab der Greisler an der Ecke sogar ein 
richtiges Schokoledenbonbon und betrachtete 
einen als wahrhaftige „Kundschaft“. Ein Kren- 
zer: war das Eintrittsgeld ins Paradies der Kin- 
der... Ihr meint nun natürlich, dass der Kreu- 
zer doch eben eine höchst belanglose Sache, 
„nichts tür Erwachsene“ und so eine Art Spiel- 
zeug war. Aber ihr irrt! Auch im Haushelt der 
Grossen war der Kreuzer ein Posten. Ernest 
hafte und sehr wichtige Dinge kosteten einen 
Kreuzer: z. B. ehe vor ein naar Wochen die 
Steuer kam, eine ganze Schachtel Zündhölzer 
oder eine Sehreibfeder. Von Esswaren gar nicht 
zu redon... 

Man kann sieh einen (allerdings bescheidenen) 
Esser denken, der sein Mittagmahl, jedenfella 
aber sein Ahendbrot aus Kreuzergerichten zus 
mmenseizte. Und was er da bekam, war gaT 
nieht wenig. Als ersten Gang gab es eine mutt, 
nahrhafte Suppe, je nach Wahl: Gemüse- oder 
Fleischgeschmack, denn dar Fleischer verkaufte 
Tür einen Kreuzer eine Handvoll Leber, Mila 


praon laali 


il 


vis Avis dem Stadttheater, bugimaen täglick ab 1. 


Konzerte des Salomorchesters 


unter der Leitung der 
Herren Konzerkmeister 


Movember 


Antann 8 Uhr abends 


Taticzek una Styś. 


$ 


ein Pfund Rind- 
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oder Knochen; die Gemüsefirau verkaufte dafür 
Suppengrünes. Als Nachttisch aber kam ein klei- 
ner, runder Ziegenkäse, Quargel genannt, der 
ehedern dito einen Kreuzer kostete. Dazu gab es 
aus feinstem weissen Weizenmehl eine Kreuzer- 
oder Wassersemmel, die, wie der Name schon 
sagt, zum Unterschied von der Kaisersemmel 
wiederum einen Kreuzer beanspruchte, 

Heute aber... ist der Kreuzer ausser Kors. 
Der Verkäufer gäbe lieher seinen Kopf, als dass 
er für einen Kreuzer den Finger rührte, 


Eingesendet. 


Aufruf ! 


Zum drittenmale nahen die Krlegetreihnach- 
ten. Fern von der Heimat und ihren Angehärl- 
gen werden unsere Verwundeten und Kriegs- 
kranken den heiligen Ahend unler Umständen 
felern müssen, die im Gegensatz zu dem fried- 
lichsten und iröhlichsien Fest der Christenheit 
stehen. Es gilt diesen Tapferen, die in Eriüllung 
Ihrer Vaterlandspilicht Grosses geleistet haben 
und in den Spitälern ihrer Wicderherstellung 
entgegensehen, an diesem heiligen Abend zu 
zeigen, dass das dankbare Vaterland ihrer ge- 
denkt. Wir müssen in ihren Herzen jene Stim- 
mung erwecken, die sie in Friedenszeiten an 
dlosem Abend beseelte, als sie im Kreise ihrer 
Familien Weihnachten felerten. Wir alla haben 
elne Ehrenschuld abzuiragen, der sich keiner 
ontzlehen darf, und wir bitten unsere Mitbürger, 


ans darin unterstützen zu wollen. 

Das k. n. k, Festungskommanda will auch in 
diesem Jahre zu Weihnachten alle Vorwundeten 
und Kriegskranken der Armee und Inshesandere 
auch der polnischen Legionen in den bilesigen | 
Spitälern beschenken. 

Die „Krakauer Zeitung" eräfinet bier- 
mit eine Golds amm iung zu diesem Zwacke. 
Auch dia kleinste Spende wird angenommen, 
Wir apnellleren an den wohltätigen Sinn unserer 
opierfzeudigen Bevölkerung und bitten jeden, 
‚sach Kräften dazu beizutragen, dass die die: 
jährige Weihnachisbescherung nicht hinter der 
vorjäbrigen zurückbleikt. Die Administra- 
tion der „Krakauer Zeitung“ (Dona- | 

jewskigasse Nr, 5) nimmt dankend die Geld- 
spenden entgegen und wird über sie üifent- | 
lich berichten. 


Lokalnachrichten. 


Die Firma Jullus Meinl hat neuerdings einen | 
bedeutenden Betrag au! die V. österreichische 
und ungarische Kriegsanleihe gezeichnet. Die 
Gesamtzeichnungen dieser Firma auf sämtliche 
österreichischen und ungarischen Kriegsanleihen | 
erreichen hieinit den Betrag von K 6,300.000, 


| „Infolgedessen,“ 


ERAXAUEN ZEITUNG 


Kleine Chronik. 


Deutsche Saartreiikräftg stiessen in der Nacht 
vom 23. zum 24. November gegen die Themse- 
mündung vor,'vorsenkten dort das einzige 
vorhandene Vorpostenfahrzeug und nahmen 
den befestigten Platz Ramsgate (Stadt mit 
20.000 Einwohnern auf der südöstlich Englands 
vorgelagerten Insel Thanet) unter Feuer. Die 
Streitkräfte trafen unbelielligt in ihrem 
Heimatstützpunkt ein. 

Dr. Ludwig Graf Szechenyi ist zum österreichisch- 
ungarischen Gesandten am bulgarischen Hofe 
ernannt worden. 

Dar rumänische König bittet Russland um Hilfe; 
in russischen Hauptquartier herrscht grosse 
Sorge wegen des eigenen Munitionsmangels. 

Die Landaner „Morningpost“ erklärt, dass 
Deutschland angesichts der schwierigen Nah- 
rungsmiltelversorgung Englands und Frankreichs 
iatsächlich als Sieger anzusehen ist und dass 
Englands Weltstellung arg bedroht sei, falls es 
nicht gelinge, Deutschland zu besiegen. 


Verschiedenes. 


Die Hraikarte vor hundert Jabren, Schon vor 
hundert ‘Jahren gab es in Deutschland Brot- 
karten. Marianne Prell berichtet darüber in 
ihren „Erinnerungen aus der Franzosenzeit in 
Hamburg 1806—1814". Die Franzosen nahmen 
in der Stadt und der Umgegend sämtliche Mehl- 
vorräte aui und gaben den Bäckern täglich nur 
eine bestimmte Menge Mehl zum Verbacken 
Trei. Die Bürger und die von den Franzosen an- 
gestellten Beamten und Arbeiter bekamen von 
den französischen Behörden sogenannte Brot- 
karten, das heisst Erlaubnisscheine, auf die je 
nach der Anzahl der Hausgenossen eine be- 
stimmte Portion Brot vom Bücker gekauft, wer- 
den konnte. Der Hausvorstand musste über das 
gekaufte Brot noch besondere Quittung leisten. 
so erzählt die Verlasserin, 
„nahmen meine Eltern, wenn sie Bekannte zum 
Tee hesuchten, sich ihr Brot mit, und auch alle 
anderen Besucher kamen mit ihrem Brot in 
der Tasche.“ — Ganz wie heute. 

Blihende Zweige zu Weihnachten. Eine rei- 
zende Ueberraschung zur Winterszeit jst das 
Treiben von Bittenzweigen, die man Ende No- 
vember von den Sträuchern des Gartens ab- 
bricht, Natürlich sind nur Zweige zu nehmen, 
die gut entwickelte Blütenknospen zeigen, wie 
die noch ungeöffneten Weiden- oder Palmen- 
kätzchen, die als silberbehaarte Triebe in der 
warmen Zinımerluft hervorkommen,. Die neuen 
Blutenknospen, beispielsweise der Obstbäume; 
pflegen schon Ende August fertig angelegt zu 
sein. Unter normalen Verhältnissen würden sie 
sich erst im närbsten Frühjahr enttalten; wenn 
aber günstige Temperaturbedingungen eintre- 
ten, so blühen eine Anzahl der Knospen im 
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Zimmer auf. Auch Flisderknospen eignen sich 
sehr gut zum künstlichen Treiben. Man bricht 
also die Zweige von den Sträuchern ah, stellt 
sie in ein Gefäss mit Wasser, am besten in eine 
hohe Tonvase, und bringt sie in ein frostfreies 
Zimmer, bis man ihnen mehr und mehr Wärme 
zukommen lässt und sie ang Fenster der geheiz- 
ten Zimmer stellt. Diose Zweige werden dann 
su Weihnachten oder im zeiligen Jänner hiù- 
hen. Zu diesem Treibverfahren eignen sich aus- 
ser den oben genannten Sorten auch noch ganz 
hesonders Pfirsiche, Kirschen und Mandeln. Sei- 
delbast und Süsskirachen blühen oft schon 
nach drei Wochen. 


27. November. 


Vor zwei Jahren. 


in Westgalizien und in den Karpathen hiel- 
ten die Kämpfe an. — Czernowitz wurde von 
unseren Truppengeräumt, — Starke Angriffe in 
Gegend westlich Nowo-Radonk wurden abge- 
schlagen. — In den Kämpfen an der Kolubera 
wurden Fortschritte gemacht. — Das Zentrum 
der serbischen Front wurde bei Lazarevatsch 
durchbrochen. — Die von Valjevo südwärts vor- 
gerückten Kolonnen stehen vor Kosjerici. — 
Nordwestlich Langemanek wurden Fortschritte 
gemacht. — Im Argonnenwalde gewannen wir 
Raum, Sonst an der Westfront keine bedeuten- 
deren Ereignisse, 


Vor einem Jahre. 


Im Osten nichts von Bedeutung. — Unsere 
Truppen haben das Gelände südwestlich von 
Mitrovica bis zum Klina-Abschnitt vom Feinde 
gesäubert, — Westlich von Pristina sind die 
Höhen auf dem linken Sitnica-Uter von deut- 
sehen Truppen besetzt. — Südlich der Drenice 
haben bulgarische Truppen die allgemeine Linie 
Goles—Stimlja—Jezerce— Ljubotin überschrit- 
ten. — Am Görzer Brückenkopf heftige Kämpfe, 
wobei die Italiener schwereyblutige Verluste er- 
litten. — Im Abschnitt der Hochtlüche von Do- 
berdo wurden alle Angriffe abgewiesen. — Görz 
steht unter dem Feuer schwerer Knliber. — An 
der Westfront keine Ereignisse von grösserer 
Bedeutung. 


SPORT. 


Flaoherelkura, Der Landesverein flir Fischeret 
in Krakau (Potockigasse 1, II) teilt mit, dass er 
einen 33stlindigen unenigeltlichen Kurs für 
Fischereiwesen einrichtet, an dem neben den 
Kriegsinvaliden auch die Mitglieder des Vereines 
beiderlei Geschleclhtes teilnehmen können, nach 
vorheigegangener schriftlicher oder mündlicher 
Anmeldung. Der Kurs beginnt am 4. Dezember 
Bun Uhr vormittags in der St. Annagasse 6 
(Hof). 


Der Advokatenbauer. 


Roman von Dietrich Theden. 
(46. Forteetzung.) Nachdruck verboten) 


„Natürlich!“ hestätigte Wittkamp und lachte 
triumphierend. „Meine Taschen — leer, Frau 
mit Prozess nichts zu tun — — Sie, Oldekop, das 
ist eine Idee, eine Idee! Gold wert! Markmann 
gewinnt, Markmann lacht, Markmann kriegt 
nichts, blecht die Kosten, macht ein dummes 
Gesicht — — und Ich lach’! hihi! —“ 

„Sie müssen bloss Ihre Frau gehörig in- 
struieren!"“ 

„Selbstverständlich! Und die schwört Stein 
und Bein.“ 

„Na also! Und wenn Schriftliches nicht aus- 


gemacht ist, soll man Ihnen an den Wagen 
fahren —.5 
„Oldekop, Sie sind mein Mann, zu Ihnen 


komme ich wieder,“ versicherte der Gast lebhaft, 
kam noch einmal scherzend auf den. missglück- 
ten Handelsversuch zurück und ging in geho- 
benster Stimmung. — 

„Musst du denn das allen auf die Nase bin- 
den?“ fragte die Bäuerin vom Sod missver- 
gmügt. 

Oldekop liess sich nicht aus sinar guten Lau- 
na bringen, 

„Pah, das ist gewesen und vorüber. Kann 
der — Dussel, hätt’ ich bald gesagt — eine Lehre 
darans ziehen — warum denn nicht?" 


„Dussel?" fragte die Frau. „Der war klüger 
als du, und angesehen hat er dich mitunter or- 
dentlich frech —" 

„Behalte deine Grillen für dich,“ wehrte Ol- 
dekop ab, „Ich Yang die meinen auch allein." 
Er pfiffi vor sich hin. Dann kam er auf ein an- 
deres Thema. „Gut, dass'Schnee liegt; bei dem 
anhaltenden Frost würde die ganze Wintersaat 
zum Teufel gehn. Ich glaube aber, dass es einen 
Umschlag gibt, meine Hühneraugen rumoren." 

Am Abend heehrte er die Schlütersche Wirt- 
schaft am Bahnhof. Die Begrüssung mit den 
Gästen war etwas beengend und die Unterhal- 
tung anfänglich stockend. Später nahm der 
Zwang ab. Bin Bauernschn erzählte Schnurren 
aus fpinor Militärzeit, ein anderer Gast zag dia 
neuesten Pliegenden aus der Tasche und las 
vor. 

In einer Ecke, abseits vom Tisthe der Dörfler, 
sosa ein mit etwas Schähiger Eleganz gekleide- 
ter Herr, der durch die fidele Stimmung der 
Dörfler angarert xt werden schien. Er bat, mit 
Platz nohmen und zur Unterhaltung beitragen 
zu dürfen. 

5 bin Improvisator,“ erklörte er und über- 
Beizte: „Dichter — Gelegenheitsdichter — Reim- 
kunstler, wie Sio wollen Auf dor Durchreise, 
Verwandte besucht In derGsgend. Im einer 


Stunde geht's weiter, Bitte, rufen Sia mir ein- | 


zelne Worte zu, ich bringe sie gleich in Verse. 
Wie sagen Sie? Nicka]? Welter: Rote Nase? 
Schön. Wie: Quatschkopf? Warten Sie, Ihnen 


werde ich dienen. Noch ein Wort! Pudelmütze? 
— Lor! 
„Soll ich für Kurzweil sorgen, 
Müsst Ihr die Worte borgen. 
‚Nickel‘ borgen wär mir lieber, 
Nur leider: Schwamm darüher! 
Reisst einer faule Witze, 
Rutt ‚Queischkopf' aus in Hitze, 
Fehr ich von meinem Sitze: 
Selber einer, du in deiner ‚Pudelmütze't 
Und dünkt die Antwort dir nicht fein — 
Steck deine ‚rote Nase‘ nicht hinein, 
Brauchst du auch nicht der Dumme zu sein!" 


Das Reimspiel wiederhölte sich ein paar. 
mel, und die kleine Gesellschaft war so belu- 
stigt, wie au Anfang kühl und zurückhaltend. 

„Mein Zug kommt gleich. Schnell noch etwas 
anderes,“ rief der Improvisator in das Geläch- 
ter. „Sentenzen, Wahlsprüche, Sprichwörter, 
Scherzworte — bitte! Aber rasch — der Zug war- 
tet nicht. Wie? Eile mit Weile? Sie haben gut 
reden. Trau schau, wem? Weiter...“ 

„Dem Muligen gehört die Kaile!" riet Olde- 
kop ausgelassen und hatte die Lacher auf sei- 
ner Seile, 

„Braun. Noch eins!“ forderte der Künstler. 

„Wer andern eine Grube gräht, springt d’rüher 
weg!" schrie Oldakon. 

„Zlnen Augenblick .. .“ 
mierte —. „Los —! 


(Fortsetzung folgt 


der Künstler resu- 


Seite 4. Krakau, Montag. 


FINANZ und HANDEL. 


Die amtliche Stalistik üher den italienischen 
Aussenhandel für, die ersten fünf Monate des 
laufenden Jahres weist eine Unterhilanz von 
1,3 Milliarden.Lire auf. Die Ausfuhr betrug! 12, 


KRARAUER ZEITUNG 


brachliegender Felder mit Weizen, Mais oder 
Hafer für den Heklar 50 Lire Prämie bezahlt 
werden. Die Aussichten auf die italienische Oli- 
venernte, über die die Stalisliken auffallender- 
weise noch keine Zahlen geben, sind nach ver- 
schiedenen Presseäusserungen geradezu trost- 
lose. Infolgedessen ist seit einiger Zeit die Aus- 
{uhr von Olivenöl ausnahmslos verboten. 


27. November 1918 Nr. 382, 

mahnen, die Beleuchtung der Wohnungen im 
weitesten Masse einzuschränken. Ebenso wer- 
den die Kaufleute die Beleuchtung der Räum- 
lichkeiten auf das Mindestmass beschränken, 
In Paris, wo man zur Kerzenbeleuchtung über- 
| gegangen ist, wurde von den Behörden ein 
ı Aufruf angeschlagen, der die Bevölkerung auf- 
| ordert, die Beleuchtung und Beheizung einzu- 


die Einfuhr über 3 Milliarden Lire. Der, Land- Die Kohlenziise in Frankreich. Nach dem | schränken. Der Aufruf kündigt baldige weitere 
wirtschaftsminister gibht- bekannt, dass, in'den | „Temps“ richtete der Minister des Innern an die | Opfer an, ‘die den Parisern auferlegt werden 
Provinzen Grosseto und Rom, sowie.in denen | Präfekten die Aufforderung, gemeinsam mit | müssen, 

Süditaliens: und der Inseln für die KEN DUDE den Bürgermeister die Bevölkerung zu er- — 


, i = | 


Zwei Zimmer 


Farbbänder = an eeh à 
Finden i reichhaitiges Lager | | pag, Kehe, manieri odgr ander mit Badezimmer 
pihnachtstisch Seidenatoffe, Samt, Pllisch, Wollntoife, Wasch- Erstklass, Schralimaschlnan | | ponher zu mlaten gesucht, Anträge unter „A. Ù“ an die 
kleirlarstoffe,. Bänder, Aufputz, Stjeeraien, Spitzen, Rn # in AMEISEN Administration d. Blattes, 
empfiehlt Fertige Damenklaider, Blusen, M Unterröcke. in 


Teppiche, Vorhänge, Desken Jeder A 


tigeWäscht, 
Tischzeugs, ' Handtlcher, Wiach‘ 


7k. k. österr, & Klassenintterie 
har Taschen- 


mit grössten Gewlnnausalchten. 

"er Jedes zweite Los yjewinnt en 

1.000.000 Kronen, 200.000 Kronen 
700.060 104.000 
300.000 80.000 

ie und namentlich viele Mittelgewinne. 

über 16 Millionen Kronen 

BE kommen Innerhalb fünf Monaten zur an 


pisinlen tue. Lah 
E und 14, Dezumber 1910, 


tlicher, Stelimpfa, Socken, Handschuhe Raisekotter. 
Raisekärhe, «Lederwaren, Schirme,‘ Spielwaren. 


A. HERZMANSKY, WIEN VII 


Marlahliterstrause 26 
Stitgasse 1, 3, 5, 7. 


KRAKAU 
Ringplatz Nr. 15 


Deiikalessenhandlung 


i 


un Achtei Viertal Haibe Ganze 
RESTAURATION Densemnin Bemollung par Korro. 
ersten Ranges ee 
ee emaa nieun y 
Täglich 


a Fabl, 
Änschäflestofle der k. Ñ. RlassanioHlerin 
Ludwig Friedmann 
Wien 1, Salzgrles 12. 
Postap=rkassankanta 147.138. 
BE“ Gewinnlisten und Auszahlung schnell. “UBIN 


EISENHANDLUNG 
Josef FERTIG 


Krakau, Szewskagasse Nr. 5 


empfiehlt reicha Auswahl von prima Qualitäten Stabla 
| Alpaka- und Alpuka-Silberwaren. Kücheneinrichtungen 
| von fanerfesten Eimail-Kochgeachirren in blau und braun 
| „Sphinx“, Baubeschläge und Werkzeuge in allen Arten 
zu den billigsten Preisen. Kataloge gral 


Konzert 


des Salonorchesters 
A. Wronski 
Aussohliesalich Kaiser- 


quella aus der Aktien- 
Brausral in Pilsen. 


Vorzügliche Küche 


Exquisites Büfett 
Chambres séparées 


— 
Das Loka] ist bis Mitter- 
nacht geöftset. 803 


Wichtig für Durchreisende. 


Permanenie Ausstellung 


heimischer Industrie und Kunstgewerbe 
der 


Liga Pomocy orzemyYsiowei 


(Gallzische Liga für Gewarbefärderung) 


Krakau, Straszewskig. 28, gegenüber der neuen Universität. 


Volkskunst, Stickereien, Schnitzereion, Majolika, Spiel- 
waren, Korbfiechtweren, Möbelo, Aparte Nippsachen usw. 


Eintritt irel. u nuswau Kein Kautzwang. 


Henkeil Trocken 


vornehmsier Sekt — zu bekommen im 870 


CAFE DROBNER, KRAKAU. 


Diech wundervolle Bilder 
und parkenden Eext 


das Aumoriftifhe Leibblatt 


aller Seldgeanen und Daheimgebliebenen! 


Eanfende von geidpofibriefen bemeten, 
bof jede Nummer ber „Lafilgen Dlätfer“ 
als „Liebesnabe” bejoubers willkommen ift 
amd immer wieder bei gawen Eruppen« 


fellen fröhliche Stimmung verbreitet hal ` j | ETA sauanene A % 
geldyoft: und Brobes Abonnements jg S i S 
monatlich nur Mark 1,20 H $ t) mI ue p 4 r a ; 
bei allen Yuhhandlungen k DE - : ag Kialmi, Grodzka 4 taiim Muss f 
Berlag der £ufligen Blätter in Berlin GW. 66 E |: Modewarenhana s 
E - BE] Protokoli, Hendelsfirma. Gogründet 1894. ; 
E  Soldenstoife, Damenhüte, Spitzen, Schleier, Bänder, Sammte usw. į 
© Grönnie Avswahl. Mässige Preise. Beste Quntikät, E 
_tasseee 


Tränkeimer, , hafsacko Metien, 
0 Summilavoirs, Pferdedecken, sowie. 
sämtliche für Miltärzwecke praktische Ausrüstn sgemanst 
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